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I. Die
Sommerfeier


Es war ein heißer Samstagabend. Bis in die späten Abendstunden
hatte die Betriebsfeier geweilt. Nacheinander waren die Gäste
gegangen, bis um kurz nach Mitternacht nur noch Laura und Chris in
dem Lokal saßen. Beide hatten einige Longdrinks konsumiert und
waren entsprechend angeheitert. Gerade als sie über eine lustige
Begebenheit lachten, klingelte Laura’s Handy. “Ja, hi Schatzi!”



Ihr schwindendes Lächeln zeigte Chris, dass es sich um eine
unerfreuliche Nachricht handelte. “Ja, ja, das ist wirklich sehr
doof! - Das stimmt! - Ja, welch ein Zufall! - Allerdings! - Von
wegen! - Warst du etwa wieder den ganzen Tag in diesem Social
Network online? - Na toll! Aber Zeit zur Reparatur der Autobatterie
war keine?! - Wie bitte? Was soll das heißen, mich darf nur eine
Frau mitnehmen? - Weil keine Frau mehr außer mir hier ist.
Deswegen geht es nicht. Und außerdem kannst du mir nichts
verbieten! - DU HAST MIT UNSERER NACHBARIN DEN GANZEN ABEND
VERBRACHT, WEIL ES IHR NICHT GUT GING?! - Ja, ich lege jetzt auf! -
Und ob! Du wirst mir zu Hause Rede und Antwort stehen! - Deine
Doppelmoral geht mir tierisch auf den Geist!”



Bei den letzten Sätzen blitzten Laura's strahlend blaue Augen
bedrohlich auf. Sie legte ihr Handy bei Seite. Ihre Brust hob und
senkte sich rasch unter ihrem schwarzen Top, während sie nach Atem
rang. Chris schwieg zunächst. Als er sie schließlich fragen wollte,
öffneten sich ihre hübsch geschminkten Lippen.



“Was denkt der Typ sich eigentlich?”, fragte Laura, das Gesicht
gerötet vor Wut. “Der weiß genau, dass meine Eltern im Urlaub sind
und mein Bruder auf dem Weg nach Jamaika ist! Trotzdem hält er es
nicht für nötig, das Auto instand zu setzen! Meine Güte! Wenn es
jetzt die Kupplung oder etwas mit den Bremsen wäre… aber es geht
nur um eine entladene Batterie! Er hat doch gerade erst eine neue
Aufladestation gekauft oder wie das heißt…”



Chris schaute sie leicht verwirrt an. Ihre Wut war verständlich,
dennoch empfand er die Reaktion als sehr intensiv.



Laura’s Hände zitterten vor Wut… oder war es Angst? Oder eine
Mischung?



“Autobatterie entladen! Dass ich nicht lache! Die gleiche Story hat
er vor zwei Jahren schon mal gebracht! Durch eine Verkettung von
Zufällen hab ich dann rausgefunden: das Auto war nicht das einzige,
das seine Batterie entladen hat.”



Chris meinte zu wissen, was nun kam, schwieg aber.



“Mein Freund hat nämlich ebenfalls Unmengen an Energie dahin
abgegeben, wo sie nichts zu suchen hat. Ich will gar nicht wissen,
wie lange er seinen Stecker in der Dose dieser Tussi hatte!



Du verstehst also, dass ich leicht am Durchdrehen bin, wenn
ich die gleiche Story jetzt wieder höre?! Diese Nachbarin ist ja
auch wieder keine Durchschnittsfrau! Nein, die ist
Wettkampfschwimmerin!!!”



Chris schaute sie nach wie vor an. Seiner Verwirrtheit war nun
tiefes Verständnis gewichen.



Nach einigen Minuten des Schweigens holte sie ihr Smartphone wieder
hervor. “Ich rufe mir jetzt ein Taxi! Und er bezahlt die Rechnung!”



“Ich kann dich auch nach Hause fahren!”, schlug Chris vor. Laura
nickte und ihr Gesichtsausdruck wurde etwas milder. “Ja, das wäre
cool!”



Als sie das Lokal verließen, umspielte ihre Lippen sogar ein
leichtes Lächeln.



“Weißt du, am Anfang war ja alles noch sehr schön. Er hat mich
umschmeichelt und mir ständig eine heiße Nachricht nach der anderen
geschickt. Ich hab natürlich entsprechend geantwortet.”



Der Anflug eines kecken Grinsens streifte ihr Gesicht, bevor die
zuvor abgeklungene Wut sich doch wieder ihren Weg bahnte. “Aber
über die Zeit hinweg hat er sich verändert! Dann kam vor zwei
Jahren diese Sache mit der Tussi. Ich habe ihm verziehen, aber
seitdem ist es einfach nicht mehr dasselbe. Und jetzt das hier… das
ist einfach zuviel...”



Chris hörte ihr geduldig zu, während sie gemeinsam zu seinem Auto
liefen. Es war ein Kompaktklasse-Wagen einer Oberklasse-Marke, ein
Jahreswagen eines relativ neuen Modells.



Laura staunte nicht schlecht und warf ihm einen fragenden Blick zu.
Ist das deiner?



Er nickte und öffnete gentleman-like die Beifahrertür. “Bitte
einsteigen, schöne Frau.”



Kurz darauf saß sie auf dem Sportsitz. Die feine Netzstrumpfhose an
ihren Beinen wurden durch den kurzen Rock nur spärlich bedeckt. Er
folgte gedanklich ihrem Pfad und gelangte so zu ihrem
durchtrainierten Glutaeus Maximus. Chris durchfuhr ein erotischer
Funkenstoß, ein elektrisierender Triebimpuls.



Schließlich saß er neben ihr im Auto. Den Schlüssel hatte er
bereits ins Schloss gesteckt. Da tippte ihn Laura von der Seite auf
die Schulter. “Warte noch kurz!”



Chris hielt inne und zog den Schlüssel wieder heraus.



“Ich weiß jetzt, was ich tun werde: meinen Freund vor die Wahl
stellen! Entweder er trägt einen Keuschheitsgürtel, während ich
nicht anwesend bin oder er kann mich vergessen!”



Bei diesen Worten durchfuhr Chris zunächst ein eisiger Schock,
welcher jedoch durch die Wärme des Blicks, den sie ihm nun zuwarf,
hinweg schmolz. Nach ein paar Sekunden, fasste er zusammen: “Es
wird also die Wahl zwischen Spielbeziehung und gar keiner Beziehung
für ihn! Klingt ziemlich hart!”



“Harte Zeiten erfordern harte Maßnahmen”, entgegnete Laura
selbstbewusst und spielte gedankenverloren mit ihren langen,
mittelblonden Haaren.



“Schließlich…”, sie zögerte, offenbar bewusst Spannung aufbauend,
“...ist es ja nicht so, dass ich selbst keine geheimen Fantasien
hätte. Vor ihm waren sie nicht geheim… aber das hat ihn nie groß
interessiert.”



Laura’s Hand lag jetzt auf seiner muskulösen Schulter. Überhaupt
war Chris ein durchtrainierter junger Mann, allerdings einige Jahre
älter als Laura, die mit ihren zarten Zwanzig gerade im zweiten
Lehrjahr ihrer Ausbildung war. Im gleichen Unternehmen wie Chris
arbeitete sie lediglich als Aushilfe, um ihr Ausbildungsgehalt
aufzubessern.



“Möchtest du mehr über meine Fantasien erfahren?”, flüsterte
sie ihm mit neugierigem Blick zu. “Hm, ich bin nicht so
gesprächig in dieser Hinsicht”, antwortete er mit leicht
spielerischem Unterton.



Laura war nur 1,68 m groß und schlank, mit vom Schwimmen straffen
Muskeln. Chris hingegen brachte es auf 1,95 m und war durch sein
Rudertraining breit wie ein Hühne.



Seine Brustmuskulatur zeichnete sich deutlich unter dem weißen
T-Shirt ab - und Laura’s Zeigefinger zeichnete sie, wie er gerade
feststellte, mit sanfter Geduld deutlich nach.



Ihr Kinn ruhte dabei auf seinen Schultern. “Weißt du, was mich
immer schon interessiert hat?”, flüsterte sie. Laura klang
unschuldig, doch ihr heißer Atem hauchte der Frage eine Spur von
Erotik ein.



“Ob ein durchtrainierter Mann, ein wunderschönes Exemplar, ein
Alphatier der edelsten Sorte, welches gelernt hat, seine eigene
Lust der Befriedigung seiner Partnerin unterzuordnen, ein Männchen
von dem jedes Weibchen irgendwo träumt… ob jede Berührung eines
Punktes der Haut eines solchen Alphatieres direkt zu einer
elektrisierenden Stimulation der Nerven führt.”



Chris spürte, wie ihm heiß wurde, wie er errötete und sich zugleich
männlicher denn je fühlte. Während Laura’s Hände zart über seinen
Bauch in Richtung der Shorts - und wieder zurück - strichen, fuhr
sie fort: “Mein Männchen zu Hause war sehr böse! Ich frage mich, ob
er überhaupt ein Männchen oder nicht doch eher ein Jüngelchen ist!
Der Kleine muss noch soviel lernen! Soviel, was du bestimmt alles
schon weißt!”



Laura’s Hände fuhren nun auf dem Rand des Bundes von Chris’ Shorts
entlang, Millimeter für Millimeter das darüber liegende T-Shirt
nach oben schiebend.



Chris spürte, wie er eine mächtige Erektion bekam, das Feuer des
Eros in sein Glied strömte.



“Er weiß sich nicht zu benehmen, zu beherrschen. Ganz anders ist
das bei dir, mein Großer. Ich weiß es. Entspann dich einfach und
vertrau mir.”



Mittlerweile hatte die von leidenschaftlicher Glut erfasste junge
Lady seinen kompletten Oberkörper unter seinem T-Shirt freigelegt
und fuhr nun in kreisenden Bewegungen mit ihren violett lackierten
spitzen Fingernägeln über seine seitliche Bauchmuskulatur.



Chris spürte ein leichtes Kitzeln. Doch er war wie hypnotisiert.
Laura hatte ihn in ihren Bann gezogen. Er würde sich nicht wehren,
egal, wie stark die früher oder später einsetzenden Blue Balls sein
würden. In diesem Moment wusste er, warum entspiegelte
Fensterscheiben eine gute Sache waren.



Er spürte, wie Laura’s rechte Hand in seine Shorts glitt und
tastend über seine inneren Lenden strich. Als sie den jeweils
sensibelsten Punkt mit nur zwei Fingern passierte, zuckten Blitze
der Erregung durch seinen ganzen Körper.



Nun war er nicht nur wie hypnotisiert, sondern auch noch
paralysiert. Heiße Gedanken schossen ihm durch den Kopf. Seine
Nerven standen ihrem Spiel nun vollends zur Verfügung. Trotz - oder
gerade wegen - ihrer Jugend besaß die junge Sexbombe eine sehr
umfangreiche Fantasie. Ihre Ausbildung zur Operationsassistentin
erforderte natürlich ein erhebliches Wissen über Nervenbahnen und
Anatomie. Womöglich hatte sie auch ein kleines Eigenstudium zur
Erweiterung und Vertiefung in dieser Hinsicht unternommen.



Plötzlich hörte sie mit der Stimulation seiner Lenden auf. Von
seiner Schulter hinunter auf seine Brust lugend, hauchte sie ihm
heiße Luft ins Ohr, die mit noch heißeren Worten gefüllt war.



“Du hast aber ein paar schöne, reife Knospen! Möchtest du, dass ich
sie küsse, daran lutsche und knabbere?”



Seine Erektion, die kurzzeitig leicht nachgelassen hatte, pochte
nun wieder heiß gegen die Innenseite seiner Boxershorts. Ein
wohliges Stöhnen entfuhr ihm. Die Strandschönheit führte ihn mit
ihren Worten und Berührungen behutsam durch jede Ebene der
Erregung, schuf Vertrauen und ging dann eine Ebene weiter.
Instinktiv schien sie genau zu wissen, wie sie seine Erregung immer
weiter triggern, intensivieren, ihn tiefer in die erotische Trance
führen konnte.



“Aber vorher muss ich das Gebiet außen herum abtasten”, flüsterte
sie ihm lasziv ins Ohr. “Nur zur Sicherheit”, fügte sie spielerisch
hinzu. Wieder ließ er ein wohliges Grunzen hören.



Sie schob ihren Sitz ganz zurück, sodass in ihrem Fußraum nun viel
Platz war. “Komm hier rüber! Vor mich und zwischen meine Beine.
Aber mit dem Rücken zu mir”, forderte sie mit ihrer sanften,
unwiderstehlichen Stimme. Folgsam stieg das Alphamännchen über den
Steg, der die beiden Vordersitze voneinander trennte und kniete
sich mit dem Rücken zu ihr zwischen ihre Beine. Sie schob sich
leicht nach vorne und zog ihn ein Stück nach hinten, um seinen
Nacken zu liebkosen. Die Lippen unmittelbar über seine Haut
streifend, bewegte sie ihren Kopf nach vorne, rechts neben seinen.
Dabei glitten ihre Hände zu beiden Seiten seines Kopfes auf seine
Brust. Mit der Spitze des kleinen Fingers jeder Hand umfuhr sie
jeweils eine seiner Brustwarzen in spiralförmigen Bewegungen. Dabei
zog sie die Spiralen nur zögerlich enger.
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